
ffias blaue l{erz Sibiniens
alk und Vicror veltrösten uns. Ulrcr ihr'
Dorlt rvollen sie erst sl.rechcn, wenn cs
l.rinter ihr-r,,'r lieer. \Wir falrlcn Jso bis ans
Ende der S,tra1ie. Dann laulln w,il cincn

l{rurg }rinauf-. Eine Flercle Scheti zicht vorübcr.
Schiiefilich stehcn wir auf ciner,!rhöhe, cine,r Wie-
sc, die nach Srlb.'i riecht, irn Licht dcl Aben.lson-
rrc, r,tnd sel-r.'r'r zufrieden hinab in c]tc' Senke. Zur
l{echten blickcn lvir auf die rvt-'ttergebleichte n }1olz--
häuser von Bolsciroje Golor-rsrno jc, zr.u. .[-inkcn arrf
ctas kleine Deka cles Flüsschens Coloustnojc sar.nt
Lärchcnhairr und grasiger Ebene. Ail da,s cndc,r ,ir r
lJter des Beikelsccs, cler r"rm die sc Stundc tir:fbiar.r i:r -

srral"rlt. LJnd rveir hinten am Horiz.onr, \.orn Scc
tlurch cinel rveilien Dun.ststreifän getrennt, leiscn
sich noch die Hiieelkerten clcs urderen, cles Osr-
tu&rs, ausrrachen, gut 50 lülometer entfcnrr.

. f  ctzr, da rvir die Schönheit i l rrcr I lcimet
iibcrbliclien könncn, je tzr rcden sie also, Hanli unci
Victor, zrvei clcr 600 Einwohner von Bol.schojc
Golousrnoje - zwei besonclerc Einr.vohr.rcr al lcr-
'.lilgs, tlenn sie rede n iiber Narurschurz und Tou-
risnrus, 

-I-hen'rcn, 
die in Ostsibirien nichr cbcn

:;tänclip diskutierr rverdcn. l{und um den Baikalsee
gibt es so viel Natur. dass sie den Einhcin.r ischcn
noch nicht rvie cin knappes, schützenswerres Gut
vorliotnmr; LLnd so lvenigTourisrnus, dass es kaLrm
lohnensu,err crscheinr, clatiir Ideen zu ennvickeln.
Hank und Victr-,r  haben inr umliegenden Natio-
nalpark als Ranger gearbeitet. Nun versuchtrn sic
vorsichtig, dessen Reizc zu vernarkren.

Jenseits des Deltas, rveitab vom l)orf,  stelrt  eine
kleine 1-lLirre in unmittelbarcr Ufemähe: Jerlancl

her sich cine Benya, eine lussische Sauna, an den
Sec gcbaur, rvirhlscheinlich ein Neureicher aus Ir-
krttsli, .lcr r:egiona.1.'n Flauptsradt. ul)as könnre der
furtrurg scin., segl l-{rirli. l)er Anläng. vonr Ende.
\ü'cr.rn tlic l)ijrller nicht ar-rfpassen, wircl .,vomög-
lich das Lentl ini Delta Happen fir Happen ver-
i<auft. l).rnn r.^,'äre der Blicli, den *,ir gerade ge-
nielier.r, tlahir-r; möglichenveise rvären clann aller-
rlings nrchr 

-lburisten 
da. A,ngebiich, sagt Hank,

sollen sogar sciron Späher der Hilron-Gruppe in
der Gegend llewesen sein - aber g1ücklicherweise
scicn sie balcl rvicder verschwundcn.

Auspeitschen mit Birkenzweigen

Zurzeit rvcrclen die wenieen auslär'rdischen Besu
cher, clie iibr'r den B.ik.,lre. nach Bolschole
Golousrloje konrrnen, bei ansässiger.r Farnilien un-
tergebracht. I)cr.ren tut der fburismus gut. Denn
seitc-len-r ar-rch hicr (rvie vielerolrs) die staarlichc In-
cltrstric er-satzlos verenclet ist und keil Be rrie b nehr
Holz schlaeen und verladen lässt, liegt die Arbeits-
krsiekeit inr Dorf bei 60 Prozent. Viele sind ge-
zwungcn, rvieder zur traditionelien Selbswersor-
gung zuriickzukehrcn, ieben aus dem Garren und
vom Fischtäng oder der Jagd. Die Jagd ist zwar ver-
boter-r ringsherum, weil alles l-a,nd mittlern'ei1e zum
NarurschtLrzpark Pribaik;rlskij gehört. Aber solan-
ge clie Jäger nur ihrer eigenen Not gehorchen, legen
nicht einmal die Naturschützer Beschwerde ein.

\Xiir sind zurück im Doif. \flährend Hank sich
verabschieder, trotret ein alter Mann heran. Hank
gni{ir mit einem freundlichen ,Wie geht's?u, der
r\itc kontert rnit einem unwirschen ,Schlechtln. Es
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teiche nämlich dieVeteranenrente kaunr noch zurrr
Überleben. Kurz hält er eine Recle über seirren heJ-
denhaften Kampf im Kriee und die Ignoranz der
Nachgeborenen. datrn zieht er griesgrrimie rvciter.
die l inke Faust fest seschlossen urn den Hals eirrc:

- - - .  ' '  ;
halb leeren Wbdkaflasche. In der Zrviscl.renzcit i.st
die Sonne hinter den Ijüseln versunken. (i leiclr
muss nran die Jacken übenverfbn. Der sibirischc
Spätsommer erlaubt es zrvär. Tage inr T-Shirt ztr
verbringen. Aber abcnds hat man besser qleich ein
Haus oder ein Lagerfeuer zur Hand.

Da wir diese Nacht nicht campen, sondern in
Familie machen, körrnen rvir neben Bed cV Break-
fast noch ein drittes B genießerr:die Banya. Ein or-
dentlicher Sibirier braucht deren rvallende Hitzc
wie den gelegentIichen Schluck'Wodka, besonders
im'W'inter nati ir l ich, rveshalb sich nach lv'föelich-
keit iede Familie ein Saunahüttchcn hintcr:s Hrus
stellt. Wie sehr das innere l)urchqlühen urrd kräf-
tige Ausschlvitzen zur fiiedliche n Kocxistcnz von
Mensch und Natr,rr beziel.rut.rs.sweise N'[en-.ch urrc]
Mitmenscl'r i n di eser Wel tgegend be i rrä gt. d a rii hcr
lässt sich nur spel<ulieren. Jeclenfalls gilt die Banr-a
als beliebterTieffounkt. dem eine rundherum rer-
nigende Virkung nachqesast wird. "lr4it naclitenr
Hintem lüet man rvenigeru, lautet eine enrspre-
chende Weisheit. Beim sanften Abkiihlen im Vor-
raum werden, so heißt es, gern Geschäfte ee-
schlossen. und ftir die Stunde nach der Ban1r3 irjbt
es sosar eine eigene BeqrüßLrngsformel: Sljudint
pttrom - mit leichtem Dampfi Uns hat besor.r. lers
das zarte eegen.seitiee Auspeitschen mit feucht-
heißen Birkenzweige n gefallen * und de r Duft. cle r:

durch die Banva ging, als schl ießl ich der: Rirken-
sLrd aultdie angefeuerten Steine qekippt wurde.

Arr rräclrsten Morge n stehen rvir wieder in der
Kältc. Die Sonne braucht noclr ein paar Stunderl,
un'r arr Kr,r l t  zuz-rt lcgen. Arn Anlegcl ' \o'artet Lrn.ser
Root. Die F,i/tnrich l<reuzte mal als lrvdrografisches
SchiF[ im I) ienst der russischen Marirre durcl.r  den
Sti l len Ozean; jetztwerden damit Fische eefangen
r.rnd qelege ntlich Touristen be{:ördert. Gesteln hat
r-rns dic Fähnrich von Lisnvianka, dem Irkut.sk arn
nächstctr selese nen Hafen im Süden des Baikalsees,
hier lrerar,rfsebracl-rt, heute fahren rvir 1a'eiter gen

Nlorden. arrf  Olchon z-u, die eri ißte Insel dcs Sees.
Vor.r den inssesamt 636 Kilornetern l..änge des Bai-
kal r'verden wir nach z-weieinhalb Taeen Falrt enva
c in  Dr i r re l  au f  dcm Seeweg zurückee legr  l ra l .en .

Die Seetiefe ist Weltrekord
Das Schifl 'hrlt sich in der N;ilre dcs Westufers. \Xlr
frassierelr viel Fcls, manchmal wachsen Lärchen da-
rauf. manclrmal liiefern, ma.nchmal nur Gras. I-{irr
r-rnd rvieder flachen die scl-rroffen Htieel ab, turd
dr.rrclr ein ldeines grünes Täl windet sich ein Flüss-
chen. f l: inkiert von Bäumen. Mittrnter sieht man
danu auch ein Auto, das L-is in das abgeschiedene
Idr.ll vorgestoßen i.st, um eine Familie ocler ein paar:
Frenndc r.nit Zelt abzulicfern - narürlich unerlaubt.
Denrr alles, worauf unser Ausc fi l l t. cehört noch
zum Nationalp:uk, r-uid da darf man nicht einfaclr
drin he mlnl<urverr. Tiotzde m riilrren die versprene-
ten LlrlaLrbcr das Herz. Inmitten all der Veitc
scl.reint ihre cinsame Quer{äldeinl}hrt ans Ufer
noclr zu sehr von Freiheit und Abenteuer umlr'ehr.



als dass man ihnen gleich die Sünde qegcn das [ort-
geschrittene Unrweltbewusstsein vonvcrftn wollte.

Der rnächtige Stes, an dern rvir schließlich auf
C)iclron anlegen, hat seine L.esten Täge lanee hintcr
sicl:. Ganz-e llalken sind rvesqebr:ochen und haben
böse l-öclrer gerissen. Ohne ein, nvei Ausfallschr:it-
te kommt rnan nicht ans UGr. und dort .sieht es
noch rninöser aus. Eine eänzc Siedlung scheint dem
Er:dboden qleichgemacht, nut ein paar Fundamen-
te und einz-elne Balken sind übris. Äuch hier hat ein
Betricb dichtsemacht. Das ist allerd!ngs lanqe her.
L)a.s kleine Dorf rvar eirrmal an einen Gulag an-
qcschl.ssen. Dic dortiqen Gcfingenen arbeiteten
irr der ansässieen Ijischkonser,'enfabrik. L'ris, zu
(lhru.schtschows Zciten, das Lager aufgelösr wurde ,
die lnsassen sinsen und schließlich das l)orfverfiei.

Tetzt steht, beiseite, ntir eine einzige neuc Htit-
tc. Sie soll in Zukunft ;rls Kiosk betriehen ""erdclr.
ft i ir ' lburiste n, die sich r-rnter:haIb dcr Sied]unssres-
te :rn de n ieincn S;rndstrand ieqen.volle n. IJas mo-
rrentane Ztrsamtnenspiel .. 'on Rri.se r-rnd Be',^.öl-
Irung erlaubt har.rm cin Sonnenttad. I)abei v.äie
hie r :  in  der- la t  e ine de r :  geeienlsren Sre l lcn.  um c in
]latl im Ilail ialsce zu senießen. Denrr zr', ' ischen
Olchon und'Wesrufbl e rreicht das V/asse r nur e ine
l-iefb r.on 80 lv{ere rn, so kann es sich den Sommer
i ibe r  e in k le iu lvenie mehr envärmen.  AuFder an-
de rcn Seite der In.sel dagese n, z-um Ostlrfe r: des Sees
hin, fallt der Glund irsendrvo auf l6f4 i\{ettr
\\ i;rsscrtte ie ab. \\re ltreltorcl. So kornrrt es. dass de r
Baikal ,  obrvohI  er  s ich car  n icht  so hre i t  machr.

cloch der wasserreichste See der Erdc isr und etwa
die frinf großen amcrikenischcn Seen zusanlnrell
in die Täsche stecht.

Wir verschieben das Bad und rvandcrn über
Land, durch sehr grüne Lärchenwrildchcn, vor al-
lem jedoch übers versteppre Gras, riber fasr ge-
schorene HUgel. Gelegenrlich rrcibr cs u,r, 

"r. 
J",

Seerrilr zurück. L)orr stehen ein paar nerhviirdi-
ge Boxen, erwa reiefonzellengrol3, notdtrrfiig zu,
safiimengezlmmcrt, mir Streben aus Hoiz ur-rd
"Vändenu aus Pla^stikfolie. Es irandelt sich unr
ambLr.lanre Banyas für das Dampfbad am See.
Selbst die Sommerfi ischlcr wollcn otfcnb,rr .rui
ihre tägliche Sauna nicht verzichren. Uncl zrvci-
fellos: Zur Abkühlung nach ein paar Minutcn
Anglühcn eigner sich die Wassertemperatur des
Baikalsees hervorragend. Der. f..Lrerpolizcilichc
Bedenkenträger in uns (Abteilune deutscl-re Re-
flexe r schweigr in dcr Zw,ischenzeir sti l le zur gc-
Jihrl ichen Holzplasrikvcrli lcrJun g.

Der Russe lässt Korken knallen
Als rvrr das Nachtlager erreichen, sind rvir rvarm
gelauten. Jetzr aiso endlich in den See hinein.
Und siehe, das Wasser isr zrvar fiisch, aber ohnc
rveiteres zu bebaden. Trotzdem Hur, dass bald das
Lager leuer  loderr .  Noch bcrrc i  a l lerd inss,  das,
bald auch unser übe.r-czcr Scl.rcnj,r scine"Gitar_
re.a.uspackt  und zu s ingcn beginnt .  Die lnsel
Olchon gehört schon zum Gebiet der Republik
Burjatien, und weil Schenja aus deren i{"up,-
sradr Ulan-Ude stammt, möchte .. ur.,r., ..,ä._
rem die Hymne seines Heimarlandes vorrragen.
,Ein ehemaliges Tiinkliedu, sagt er, fäst ..,r-
schuldigend. Doch dann klinsr äas Srück rveder
rvie ein Trink-l ied noch rvie ein., der üblichcn
Märsche, sondern ist schlichr c.ine schwer ro-
manrische Steppenballade und jedenfalls rnir
Absrand d icschönsrc Nat ionelhynrnc.  c l ic  uns jc
zLr Ohren gekommen isr.

Im weiteren Verlauf des Abends hören wir

außerdem Lieder über die Prügeleien auf Ulan-
Udes Straßen, über die schöne Buriatin aus dem
Wohnbiock nebenan und über die kommende
Generation von Dschingis Khans. Als wir

schließlich den Zelter.r entgegenstreben, hören
wir leider nur noch den Gherroblasrer der jun-
gcn Rr-rssen vou ncbenan. Schenja, unsere
Nacirtluhe im Sinn, bittet die Nac}rbarn hofl icl i
un-r N'Li1(igung - urld holt sich eine rüde Abfuhr.

Je tzr rvird die Anlage erst recht aufgedreht. Die
Kassett. '  mit den russischeu Schlagerschnulzen
tliegt raus, srattclessen: Ratnmstein. ' lhr wollt
doch auci r  des i l lu t  vom Degen lecken . . .n  So
stopft n'ran uns das Mar.rl ilit den'r eigenen Kul-
IulexPort.

Ar-rch am r-iächstcu'Ilag geraten die Kulturen
aneinander. Vir fahren zurn Schamanenfelsen,
tlem heil igsten C)rt arrf Olcl.ror-r. Die Burjaten
sind Schamanistcrt, versuchen also, den Geist
e ines jeweil igen C)rtes zu ehren. Der Fels ist ein
elegant verzogencr Doppelzacken, ein Halbin-
selchen, das am Rand des Strancles vielleicht 15
Meter aus derr-r \ ' Icer aufragt. Angeblich dient
er clem Geist cles Baikal als Heimstatt, weshalb
Nichteingerveihte ihn in-r Grunde nicht betre-
ren dürfen. L)och gerade klettem Kinder auf

clem Fels herum, eine Familie sonnt sich an sei-
nem Gestade, nebendran lässt ein barbrüstiger
Russe Korken knallen und verteilt Krimsekt an
seine Verwandten. Unsere burjatischen Beglei-
rer sind ehrlich entsetzt und klagen abermals
über die netten Russen, deren Gutsherrengeha-
be nun auch in Sibirien Unfrieden stifte. Dann
erzählen sie. i.nahnend und mit heimlicher
Schadenireude, von einem Hotel für die Neu-
reichen, das vor wenigen Jahren auf der Ostsei-
te des Baikalsees errichtet wurde. Gegen den Rat

des örtlichen Scharnanenl Kurz nach Ankr-rnft
der ersten Reisegruppe sei es abgebrannt. Tjaha,
da durfi man sich nicht rvundern.

De r Schamanenfelsen lie gt unweit von
Chütschir, mit 1200 Einwohnern der größte
Ort der Insel, ebenlalls ganz in fahlem Hoiz ge-
iralten. tVir kaufen noch etwas ein für den zwei-
ten Abend am l,agerfeuer und stehen staunend
vor dem 

'Wodka-sortiment 
des k.leinen Dorf-

ladens: 34 Sorten. Auch die Auswahl an Ziga'
retten ist beachtlich, rvobei besonders eine
Schachrcl im konstruktivistischen Design der
zlvanziser Jahre aufTiillt, mit einem dynamisier-
ten Lenin-Kopf. Vermutlich heißt sie Avant-

garde, aber nein, sie heißt Prima Nostalgia. Auf
der Straße vor dem Laden grast eine Kuh an den
Vorgärten entlang, t3-Jährige fahren halbstark
auf Papas Moped mit Sozius spazieren, gele-
gentlich wankt ein extrem Betrunkener vorbei,
sicher auch der einen oder anderen Nostalsie an-
heimgegeben.  Die rührendsre Szene der  i runk-
sucht beobachten wir allerdings ein paar Stra-
ßenecken weiter: Da streicht ein Müttercl'ren
ihrem rotgesichtigen, im Stehen schwankenden
Sohn über die \üängen, durchs Haar, redet ihm
sut zu. Dann lässt sie ihn einfach stehen. Und
I  ^ rim Abgang merkt man, dass sie selbst wohl kaum
weniger getrunken hat.

*?*
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Die Tronssibir ische Teepouse

von  D INAH MÜNCHOW
und  STEPHAN I . ISKOWSKY

Aus den Lautsprechern des Jeka-
terinburger Bahnhofs plärrt eirl
sowietischer Triumphmarsch,
als sich die Transsib ruckend in
Bewegung setzt.  Es ist fruher
Nachmittag, am Fenster schie-
ben sich ein paar windschiefe
Neubaublocks vorbei. Das Ehe-
paar auf der Pri tsche gegenüber
zieht sich die Jogginghosen an,
Hauspantoffeln und leert ein
Glas eingekochtes Schweine-
tleisch.

Seit Moskau l iegen fast i .3oo
Kilometer Schienen hinter uns,
30 Stunden Zugfahrt,  der Ural
und zwei Zeitzonen und außer-
dem ein paar Tage Aufenthalt in
Jekaterinburg. Jetzt si tzen wir am
Ende eines Croßraumwaggons
mit 5z Liegen, direkt neben der
Tür zur Toi lette. Es st lnkt penet-
rant und die 1'ür knallt ständig
gegen Llnsere Knie - die besten

Ein Held der Arbeit föhrt Tqxi

Eine ältere Frau aus Aserbaid-
schan w i l l  uns  unbedrngt  Fo tos
von ihrem Sohn zeigen. , , lhm'l
erzählt sle, , ,geht es gut. Ef ist in
Deutsch land.  Au l  den abgr :g r i f -
f'enen Bildern steht Jerish inmit-
ten einer Containersiedlung,
wahrscheinl ich das Asylbewer-
berheim, auf einem anderen
grinst er stolz vor den Holzzäu-
n P h  a i n a r  r r p r f p L ' l  u p n f l n o t  e n

. leu tschen E igenherms ied lung.
,,Sert Ewigkeiten habe ich thn

nicht mehr gesehen, nicht rnal
gesprochen." Al les Geld, was Je-
r ish sparen kann, schickt er nach
Hause. Fürs Telefonieren bleibt
trotzdem nichts übrig. Sie wil l
i hm schre iben,  dass  s ie  uns  gc '
trofl'en hat.

Plötzl ich gibt es einen Stoß,
der Zug seizt sich hoipernd in Be-
wegung weiter Richtung Novosi-
b i rsk .

l ' t ^ \
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von DINAH MUNCHOW
und STtPHAN tlSKOWS(Y

In Severobaikalsk am nördli-
chen Baikalsee ist die Zeit stehen
geblieben. Es gibt hier keine
hausgroßen, knal lbunten Rekla-
metaleln wie sonst. Die Stral3en
sind noch vom Subbotnik sau-
ber, und die Miiizionäre, so sagt
man, sind nicht so korrupt -

Freunde und Helfer eben. Ja, dle
Zeit ist hier stehen geblieben -

i rgcndrvann an  e inem Trg  im
lahr r99r.

Die Stadt der Bahnbauer war
darnals etwa zwanzlg Jahre alt ,
als die BAiVI-Eisenbahnlinie end-

Alexander hatte G1ück mit der
Wohnung, er ist insgesamt zu-
frieden. Er liebt den Baikal, die
Natur und seinen Job als Taxifah-
rer - vor allem wenn er Touristen
ihre merkwürdigen lVünsche er-
füllen kann. Im weit abgelege-
nen Fischerdorf Baikalskoje ver-
rostete Kutter angucken und alte
Holzhütten. So richtig nachvoll-
ziehen kann das hier keiner.

Me stny e duratzki, Dorft rottel,
hatte man uns gesagt, leben dort.
Als wir da sind, lacht Alexander
unter selnem Schnurrbart her-
vor, Das nächste Mal, sagt er, sol-
len wir unbedingt mit ihm fi-
schen gehen und anschl ießend
feiern.

I
.L

Zwi schenstopp Y
LLi +

Piätze sind es nlcht, die wir beim
Einsteigen in Jekaterinburg er-
gattern konnten.

Der Zug hatte zwei Stunden
Verspätung. Als er endlich ein-
fuhr, brach im Bahnhof Panik
aus. Die bis dahin friedlich War-
tenden r i :sen die Waggonturen
auf und überrannten mit ihren
dicken karierten Plastetaschen
die Zugbegleiterinnen. Sämtli-
che Plätze waren augenblickl ich
besetzt.  , ,Svobodnye mesta -

noch freie Plätze?" -, ,Nletu - nö,
gibt s nrcht, außer am Klo. '  lelzt
ist Frieden eingekehrt. Die in Ne-
bei getauchte Landschaft vor
dem Fenster zieht Stunde um
Stunde vorüber, plotzlich bleibt
sre stehen. Fünf Minuten, zehn
Minuten, der Zug bewegt sich
nicht. Ein cerücht geht in Form
einer blonden Zugbegleiterin
durch den Waggon: Der Zu8 sei
kaputt oder die Schienen, oder
beides, so klar lst das nicht. Nur
e ins  w issen w i r  s icher ,  der  Zug
s i l z t  I ' es t .  Un ic r  den Passaq ieren

entsteht Gemurmel. Man kommt 
q

sich näher, und der Samowar am /
Ende des Waggons spendet hei- ( 

' '  
/  I

l3es Teewasser. \-- r/

7wi schenstopp in Severobsikslsl
lich fertig war - und als der Nie-
dergang der Sowjetunion auch
der Geschichte der sozial ist i-
schen Musterstadt irgendwie ein
Ende setzte.

Alexander saß damals ratlos
in seiner neuen Wohnung, er hat-
te die Arbeit verloren. Die Ver-
gangenhelt stand hinter ihm -

als Jubiläumsband in der eben-
falls neuen Schrankwand: ,,Die
Geschichte des BAM-Baus' l  Darin
ist der blonde Alexander mit
dem Schnurrbart als Held der Ar-
be i t  abgeb i lde t  -  neben e inem
Artikel über die Brigade, bei der
er Vorarbeiter war. Sie hatten die
Flächen eingeebnet, Steine weg-
gebracht, Felsen gesprengt, da-

mit die Schienen lür die Zukunft
gebaut werden konnten.

Als junger Mann war er herge-
kommen, voll Kraft und mit ei-
ner gehörigen Portion ldealis-
mus. fahreiang hatte er in Bau-
waggons gelebt, später in Bara-
cken, am Ende bekam er eine
Wohnung. ,,!Vir haben tagsüber
geschuftet und abends bis in die
Puppen gefeiert, da war was los
hier, nur junge Leute'i erzählt er
heute, noch immer begeistert.

Alexander sitzt hinter dem
Steuer seines Taxis. und fährt
tins an einer Promenade paraliel
zueinander ausgerichteter Neu-
baublocks entlang. Dahinter ste-
hen noch die Baukräne, liegen

Betonplatten, ragen halbfertige
Gebäude in den Himmel. Alles ist
verrostet und mit Kraut überwu-
chert, seit zehn Jahren bewegt
sich hier nichts mehr. .IVir bauen
die Zukunft, haben wir gesagt.
Heute braucht die BAM eigent-
lich niemand mehr. Niemand in-
vestiert mehr, weder in die Woh-
nungen noch in die Erschließung
der Rohstoffe entlang der Eisen-
bahnstrecke."

Alexander zeigt uns die Sied-
lungen der so genannten Wag-
gonschiki,  ehemaliger Arbeiter
der BAM, die noch immer in Bau-
waggons leben, weil die versPro-
chenen Wohnungen halbfertig
irgendwo verrotten.

,/' 
/
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Volerie und sein Fischkutter oder Der Fischer und seine Frou

von  D INAH | ! 1UNCH0W
und  STEPHAN L ISKOWSKY

Der  Ba ika l  i s t  vom Sturm aufge
wuhlt,  die Wellen schlagen me-
te rhoch.  E in  wagemut iger  Spor t -
segler ist nicht weit vom Severo-
baikalsker Haf'en r-rmgekippt.
Nun ist er auf den umgedrehten
wei{3en Bug geklettert und pad-
delt zum Steg zurück. , ,Fahrt ihr
trotzdem raus?' i  fragen wir die
Fischer in einem kleinen Kabuff
am Hafen.,,Chr-i i ,  kaneschno .. . ' '
-  , .Sche iße.  k la r  doch.  ln  rbge-
I  ragener  Ärmee iacke.  Tra in ings-
hose und Badelatschen sitzt Ka-
p i t in  Va le r ie  e in  paar  \ le te r  rve i
ter al l f  einem schlvarzen Poller.
ln Mat, einer russischen Vulgär,
sprache. handelt er mit uns knur-
rend r, len Fahrpreis aus.

Zum Abschied ein Lied: ,,Eins, zwei, Polizei .. .

von  D INAH MÜNCHOW

und STEPHAN LISK0WSKY

Hier ist der Himmel nah. Die
Wolken s ind  schrver  und hängen
tief - über dem buddhist ischen
Kloster lgoi lvinsky Datsan, acht-
zig Ki lometer öst l ich des Baikal-
sees. Ringsherum weite, hugeli-
ge Graslandschaften, dazwi-
schen ein paar Holzhti t ten.

Die Nliene unseres Fahrers ist
regungslos - wie aus Stein. Kein
Blick zur Seite während der
Fahrt, keln Wort kommt über die
dünnen Lippen, als wir aus dem
irlten lVolga steigen und dem

a , .  I\ * ,  * , , . |
^i -\
/  t " , ' - l

l
/  (  

- (
L .  \ * \ )

7wi schenstopp ouf dem See
Punkt vier nachmittags sind

wlr aufdem Kutter und legen ab.
D e r  S e e  i \ t  i P t T f  o l a t t  w i e  e i n
fr isch ausgebreitetes Tischtuch.
Die vierköpfige Mannschaft
schläft unten in der Kajüte, nur
der Schiffsjunge hält das Steuer
und musteri  uns skeptrsch. An
der Reling lehr.rt  ein anderer Pas-
sag ie r .  e in  iunger  l lann  in  g ru-
nem Overa l l .  Se ine  JagJ f l in te
l iegt in einen l .appen gelvickelt
h i n t e r  i h m .  E r  m ö c h t e  n t r r  s e i .
nen Hund am anderen l j f 'er ar-rs-
führen, versichert er uns. Dort,
am anderen Ufer, erstreckt sich
der Bargusin-Nationaipark, in
dem der begehrte Zobel umher-
streif t .  Für die Xrlenschen am
Ufer des Baikalsees ein lebens-
notwendiges Kapital,  doch die
fagd ist eigentl ich stLeng verbo-
ten. Nach drei Stunden Fahrt

steigt einer der Fischer an Deck.
Wischt sich den Schlaf aus den
Augen und entleert seine Blase
in  den See.  Max im is t  h ie r  zu
Hause. Seit dreißig Jahren fährt
er auf dem Baikal,  seine Frau

Seit 3o fahren fährt
er auf dem Baikal,

seine Frau sieht er nur
ein paarmal im fahr

sieht er nur ein paarmal im |ahr.
, ,Das reicht at ich'1 sagt er.

In  der  e inse tzenden Dunke l -
heit  verlassen wir den Kutter
und ba t len  \pä ter  in  den fas t  5o
Grad hetßen Quellen. Lufi  und
Wasser hier sind so sauber r,vre
nirgendwo sonst in Russland.

In den heißen Sommermona-
ten ist das kaum bevölkerte

Nordostuf 'er des Baikalsees trotz-
dem al les andere als ein Para-
dies. Myriaden von Mücken sau-
gen einen sprichwört l ich aus.
Am nächs ten  Morgen s i tzen  w i r
deshalb wie Astronauten am
Strand. Bis zum Haarschopf ein-
gemummelt in Tücher und pau-
senlos eine Zigarette im Mund,
schanen wrr in den Nebel r"rnd
warten auf Valerie und seinen
Kutter. Die Laderäume müssten
jetzt vol l  sein vom nächtl ichen
Fischfang. Schon seit  einer Stun-
de hätte er hier sein mirssen, da
hören wir plötzl ich Punkmusik
im Nebel. Langsam zeichnen sich
die Umrisse des Kr-rt ters ab. Die
Mannschaft hat die Boxen vol l
aufgedreht und winkt uns fröh-
l ich zu. Offensichtl ich war der
Fang der letzten Nacht gar nicht
so r-ibel.

Zwi schenstopp om Kloster
Mann einen Zehnrubelschein in
die Hand drücken.

Umso lebensfroher erscheint
uns das Kloster. Es ist über und
über bemalt,  vor dem HauPtein'
gang l iegen bunte Steinlöwen,
neben dem Klosterzaun sPielen
kleine bur jat ische Iungs Fußball .

Lama'Anwärter Dschingis, der
uns in seinem orangefarbenen
Gewand durch  das  K los ter  führ t ,
si tzt der Schalk im Nacken. Auf
unserem Weg dreh t  e r  immer
wieder die r iesigen Gebetstrom'
meln, die uberal l  im Kloster
stehen. Tausende mit Gebeten
beschriebene Papierschnipsel
sind darin eingeschlossen.

,,Durch das Drehen kann der
Wind sie für uns lesen'i erklärt
Dschingis begeistert und duckt
sich schnell .  Fast hätte ihn der
Hebel cler drehenden Tonne ge
troffen. ,,Wer von einer Gebets-
trommel erschlagen wird,
kommt wahrscheinl ich direkt
ins Paradies'l grinst er.

Neben den Trommeln steht
eine kleine Blockhtitte ohne
Fenster, darin sitzt seit  an-
derthalb Monaten ein Mönch
und medit iert ohne jede Ablen'
kung, erzäh1t Dschingis. Dann
schweigt er ziemlich unvermit-
telt  und st immt einen Gesang an.
Ein sonores Dröhnen, das er t ief

unten im Hals erzeugt. Dschingis
wird rot dabei, dann schnaPPt er
nach Luft und sagt, er müsse
noch trainieren. Derartiges Sin-
gen ist nicht ungefährlich; bei
Zeremonien seien schon Mön-
che umgek ipp t ,  manche se ien
tot gewesen. Wir sollten das bloß
nicht nachmachen. Darauf lacht
er wieder.

Dschingis ist 23 und lebt seit
einem fahr in lgolwinskY. Noch
zwei f ahre studiert er in der Klos-
terschule, danach möchte er
Lama, später Mönch werden.
Viele schaffen das nicht, sie
scheitern an den HieroglYPhen
des Altmongolischen und den

langen sibirischen Wintern.
Doch Dschingis fühlt  sich auser'
wählt und beißt sich durch.

Dann müssen wir los - Rich-
tung Ulan Ude, damit wir das
Flugzeug nach Deutschland
nicht verpassen. Dschingis
st immt zum Abschied noch ein-
mal ein Lied an: , ,Eins, zwei, Pol i-
zei,  drei,  vier, Grenadier . . .

, ,Das Lied war hier in der
Disko ein großer Hit'i strahlt er.

Lachend und ein bisschen ver-

lvundert verlassen wir das Klos-

ter.
Sibirien, das angeblich un-

ivirt l iche Ende der Welt,  wlr ver '
missen es schon ietzt.
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Klei ner Russisch-Sprachfü h rer
für die Reisen in die Länder der GUS

( biss-Reis en)

Auch ein Jahrzehnt nach der Auflösung der UdSSR hat die russische Sprache in
allen nicht-russischen ehemaligen Sowjetrepubliken noch immer eine große
Bedeutung als allgemeine Verkehrssprache, vor allem auch in der Wirtlchaft. ln den
Schulen wird in der Regel Russisch als erste Fremdsprache gelehrt und fast alle
Menschen beherrschen es (noch) mehr oder weniger gut.

Die größte Schwierigkeit beim Erlernen der russischen (kyrillischen) Buchstaben ist,
daß man meint, sie nie erlernen zu können. Auch wenn Dir die kyril l ischen
Buchstaben und Wörter sehr fremdartig erscheinen, Du wirst sehen, wie schnell Du
sie erlernen kannst, wenn Du es schaffst, die Hemmung davor abzubauen. Es sind
keine chinesischen Schriftzeichen, d.h. viele Laute, die den deutschen in der
Aussprache ähneln, werden nur anders geschrieben. Und außerdem: lm Gegensatz
zum Englischen oder Französischen wird - bis auf ganzwenige Ausnahmen - alles
so ausgesprochen, wie es geschrieben wird.

Vokabel-Rätsel

Die folgenden Vokabeln sind im Russischen und Deutschen gleich oder fast gleich
Wenn Du sie enträtselt hast, kennst Du die russischen Buchstaben. Du wirst sehen.
daß Du schon eine ganze Menge Russisch kannst, ohne es zu wissen.

Folgende Buchstaben sind gleich: a, K, M, o, r
e wird wie ,je" gesprochen, ö wird wie ,,jo" gesprochen
Nicht gesprochen werden: b, b,

aToM, MaMa, aKT, KaKaO
BATA
MOMCHT

paKeTa, TpaKTop, TeaTp, MeTp, poMaH, KaMepTOH, MOTOp, KaMepa
caMoBap, opKecTp, KeKc, KocMoC, apecT, TeKcT, CeHar
Kypc, l(ypopr, rpayp
6aHr,  ta6ar,  a6oneHr,  6ap
BaroH, opfaH, KoH[pecc
.qo KTo p, 6yrep6 po.[,, Boiq,Ka, cryrqeHT, .qoKyMe HT
rapa)K, Maccax, cep)KaHT
6asap, po3a
l4HCThTyr, KUHO, paAro, ByHAepKhHA, Mt4Ht MyM, AnpeKTOp,
KOpl4AOp, t4HXeHep, TaKCh, Typl4CT
aüc6epr, uaü, rpoccveücrep
crylr, Karaflor, Kynbrypa, 6arer, narepb, 6anroH, Merall,
xypHanilcr, caroH, flo3yHr, cKefler, ue6els, cKaHrq,an

B : W
H : n
p : r
c : s
y : u
6 : b
r : g
A = d
x : s h
3 - ß
v l : i

ü :  i / i
n = l



q : tsch
ul : sch

n : p

Q : f

x : c h
t \ :  z

ul: schtsch 6opu_1,
b l  : y

e : ä
r o : j u
e - j a

napK, nporecr, TpaHcnopr, Kanerbueücrep, ri lnc, nfiaH, naKer,
npoeKT, anenbchH, naccaxhp
Qoroannapar, ra$e, QhflbM, QeüepeepK, Karacrpo$a, earea,
raproQeru, Qacag, rpaQ, Qa6prara
xop, xaoc, 6yxralrep, Kpax, apxrB,
KaHL{rep, 4eürnor, r4nQep6nar, a6saq, qeHTHep, naL{meHT,
nnallKapTa, MaTpaq, qeMeHT, ayKL{4OH
Kyqep, K14q, noqTaMT
tuHyp, txrypM, trlTeKep, urencenb, uJTt4Qr, lunhoH, ular6ayv,
turpl4x, luHl4l;,eab, ulrpeür6pexep, LUeO, aHullar, AyuJ, Maplupyr,
unpmq, ulrpaQ, naH4uaQr, uacura6

My3brKaHT, ChrapeTbl
SKCaMeH, SKCnOpT, gXO, erOilCT, aOpOnOpT, SneMeHT, eTax
ropvrcT, proK3aK, 6ocrranrep, noMneH-nponerapilar, 6ropo
spMapKa, BeHTnfi9TOp, ÄeMOHCTpaqrq, KoHqK

Zahlen: 1 : o4rH (adin, ein unbetontes ,,o" wird wie ein flüchtiges ,,a"
ausgesprochen);  2:  p.ea (dwa);  3:  rpn ( t r i ) ;  4:  qerbtpe ( tschetyr je) ;  5:  nqrb
(pjat j ) ;  6 :  uecru (schest j ) ;7 -  ceMb (s jem);  B -  aocevu (wosjem);  9 :
ÄeBerb (dewjatj); 16 : 4€cnru (desjatj ); 1 1 : o4nHagqarb (adinadzatj\; 12 :
lqBeHarqllaru; 13 : TpnHarqqarb usw. . ..... 20 : ABaqars; 21 : ABaqarb oAl4H;
22 : rqBaqarb gea, 23 : ABaqarb rpt4 usw. .. .. . 30 : rpr4qars; 31 : rpr4qarb
oAr4H;  32 :  rp l4qarbABa usw:  . . . .40 :  copoK;  41  :  copoKo.q i lH  usw.  . . . .50 :
nqrb.qecer; 60 : uecrbÄecFT; 7O : ceMbAecrtr; B0 : BoceMb,q,eccr; 90 :
AeBqHocro ;  100:  c ro ;  200: .qBecr i l ;  300 :  rp t4cra ;  400:  qerbrpecra ;  500:
nnrbcor ;  600:  uecrbcor  usw.  . . .  1000 =  rb rcqqa;  2000:  ABe rHcqqh . . . . . .
10.000 :  Aecqrb rbrcqq 100.000 :  cro rbrcqt{  . . . . . . .  1.000.000 :  oAl4H
MilflNilOH;

Um ein Gespräch zu beginnen, könnt lhr so einsteigen:
lch heiße Klaus = MeHc 3oByr Knayc. lch bin 35 Jahre alt. : MHe rpra4arb nnrb
rer. lch habe keine/zwei Kinder. - y MeHe Her/ 4eoe Aereü. lch bin (nicht)
verheiratet. : 9l (He) xenar (Mann). I (ne) 3aMlDKeM (Frau). lch komme aus
Deutschland/ der Schweiz/ österreich. - n ns [epvaunn/ lJ,Jaeütppun/
Aacrprara. lch lebe in Hamburg/ Berlin/ Frankfurt/ Bern. -- fl xuay a l-arra6ypre/
SepnraHe/ <DpaHrQypre/ 5epHe. lch bin Lehrer/ Lehrerin/ Arzt/ Informatiker/
Beamter/ Psych ol o ge/ Sozio loge / Sozialpädagoge/ Kraftfah rerl Sekretä rin/
Krankenschwester/ Studentin. = f - yturena/ yqhrenHrL\a/ apa\/ nporpavvracr/
r'f h HoBH 14 K f nCwxO nOr / coluo nor / co]//'an sH sr ü negar or / ao gur e nu /
ceKperapxa/ vegc ecrpa/ crygeHrKa.
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Für die Reise:
Fahrrad : Benocnne4; Wir unternehmen eine Radtour/ Bergtour/ Reittour. :
Mut coeepuaeM nyreurecrBhe Ha Benochnep:e/ no ropau/ Ha floxaÄsx. Heute
fahren w i r  noch b is . . . :  Cero4Hn Mbr  AoeAeM eu löao. . .  Wi rsch la fen  imZe l t /
bei Freunden. : Mut uovyeM B cBor4x nanarKax/ y apyaeü. Wirfahren zwischen
30 und 60 km pro Tag. : Kaxgurü AeHu Mbl eAeM or rpt4Ltaril Ao
uJecrilrqecert^ KnnoMerpoa. Haben Sie hier eine Gruppe Radfahrer gesehen?
: But 3Äecb He BilA,enh rpynny Berocmne4ncroe? wohin fuhren sie? : Kyaa
oHr noexanv? Hier- oder dortentlang? : Tyga ttt'tn ryqa? Welche Straße führt
in das Dorf  . . .  /d ie stadt . . .  ? -  Karac Aopora BeÄer B cef lo . . .  /  a ropoÄ.. .  ?
Wo kann ich hier telefonieren? : l-Ae s,qecu reneQoH? Wo finde ich hier einen
Arzt? : [-,q,e g.qecb MoxHo naütu epa.ra? Gibt es hier einen Mechaniker? :
Ecru nh 34ecb vexanux? Können Sie mein Rad reparieren? : Bur He cMoxere
noLlt4Hhrb tuoü eenocrneg? lch bitte Sie herzlich. : 9l o.{eHu Bac nporry! lch
bin lhnen sehr dankbar. : 9l eaM oqeHb 6naro4apeu.

Klei ner al phabetischer Sprachfü h rer

A Ausgang : Bblxorq,; Ansichstskarte : orKpblxa; Apfel : n6noro;
Apotheke : anreKa; Auberginen : 6arnaxanur; Abend : Ber{ep; Abfahrt :
orbe3A;
B BRD = OPI- : Oe4eparvBlaq Pecny6nrara l-epvanran; Brief : nmcuvro;
Briefumschlag : KoHBepr; Briefmarken : noL{ToBbte MapKh; bitte :
noxanyücra;  br ingen Sie mir :  nprHecnrbe MHe; Brot :  xne6; Brücke :  Mocr;
Buch :  KHnra; Butter (Öt)  :  Macno; Bohnen :  eaconu; Birnen :  rpyurr ;  Bier
: nr4Bo; Bus = aaro6yc; besetzt : 3aHqro; Bad : BaHHaq; Bahnhof : eorsar;
Beruf : npo$ecc[c;
C Champagner/ Sekt = uaMnaHcKoe
D Deutsche(r) - r-revrca/ neuer-l; deutsch : neueL\KIAü; Deutschrand :
f -eprrrraHran; dort :  TaM; du: rsr ;  Draht:  npoBororca; dart /kann man: MoxHo;
das ist / das sind - ero;
E Eingang : BXo.q,; Eintritskarte : 6unet; (Speise-)Eis : MopoxeHoe;
Erdbeere : rny6nnra; Essig : yKcyc; Ei : qüLlo; Ersatzteile : san.{ acru;
Eisenbahn : xeflegHafl .a,opora; er: oH; es = oHo; essen : ecrb (ryularu);
F Flasche = 6yrurnra; Fahrkarte : 6nnetl Fahrrad : Berocr4neA; Fisch :
put6a; Fleisch : Mqco; fern : AaneKo; fast : nollr l4; fahren : exarb;
Fladenbrot : renöura;
G gehen :  nATV; wir  gehen: Mbt ra,qöv; gibt  es:  ecrb;  groß:6onuLuoü;
gut : xoporxo; Glas : crarcanf 6oran; geöffnet : orKpbtro; Gurke : orypeq;
geradeaus : npqMo; Geschenk : no.qapoK; Geld :.qeHbril; gestern : BLrepa;
grün = senöHurü;
H Hälfte = noroBr4Ha; Huhn : Kypr4qa; heiß - ropqqhü (Gegenstand),
xapKo (Luft); Honig : MöA; hier: s,q,ecb; heute : cero.qHs; Halt! : Croü!
helfen : noMorlb;
I ich : n; ich möchte : c xoriy; lch l iebe Dich. : Fl rrcdnro re6c. immer:
BCerrqa;
J  j a : A a ;



K klein : MafleHbKr4ü; Krankenhaus : 6onunnrla; Krankenschwester:
Me.qcecrpa; krank : 6orunoü; Kinder : Aeril; Kartoffel : Kaprorxra; Kirche :
qepKoBb; Kerze : cBeL{a; Knoblauch : qecHor; Kaffee : ro$e; Käse : cbtp;
kalt : xonolq,Ho; komm her: vAV clr.rya;
L Lebensmittel : npo4yKTbr; LKW : rpy3oBrar; Lehrer : yqilreru; links :
aeaurü;  langsam :  MeAreHHo;
M Mineralwasser:MnHeparbHae BoAa; morgen : 3aBrpa; Milch : MonoKo;
Mann : MlDKqhHa; Moschee : Meqerb;
N Nacht :  Hoqb; nein :  ner;  Nüsse :  opexra;  nachher:  noroM; nahe :
6nnsro;  Nudeln :  BepMhtuenb;
O offen : orKpblro; oder : vnvr;
P Papier: 6ytrlara; Pfeffer : (.röpHurü) neperl; Postkarte : orKpbrrra; post
: noqTa;
O Quark:  rBopor;
R Restaurant : pecropan; Reis : pt4c; rot = rpacHurü; (nach) rechts :
HanpaBo; Regen : .q,ox4b;
S sie (die Frau) : oHa; Sie (Höflichkeitsform) : Bur; sie (die Leute) : olt l;
Schmand :  cMeraHa; Salz:  corb;  schlecht :  nf loxo;
T teuer : Aoporo; Tomate : noMh.qop; Tee : vaü; Teehaus : ,{aüxaHa;
trocken : cyxo; Toilettenpapier : ryaflernan 6yvara; Torte : ropr;
U Urlaub : or.o,btx; und : ra; unweit : He4,aneKo;
V verboten - 3anpeu-{eno; Vereinigung : o6ue4rHeHre;
w wein : BilHo; weiß : 6enurü; wassermelone : ap6yg; weintrauben =
BilHorpaÄ; wild = guxui4; wann : Kor.qa; wo : rge; wie : KaK; warum :
noqeMy; was : vro (ausgesprochen: schto); Wasser - BoAa; Weg : Aopora;
Werkzeug : t4HcrpyMeHT; wir : vur;
Z Zeit: BpeMfl; Zum Wohl! : Ha sÄ,opoBbel; Zelt: narrarKä; Zucker :
caxap; Zwiebel : nyK; Zeitung : rasera; zu Hause : AoMa; nach Hause :
Aouoü;

Begriffe aus Polit ik und Wirtschaft

Demokratie : rqeMoKparran; Diktatur: Ar4Krarypa; partei : naprrei Frieden :
Mhp; Kr ieg :  aoüna; Nat ional ismus :  Haqi loHanrasM; streik:  ea6acroBKa;
Flugblatt : nrcroBra; Demonstration : AeMoHcrpallrq; Kundgebung :
Mt4TnHr; wahlen : euroopur; Parlament : napnaMeHT; Menschenrechte :
npaBa LrenoBeKa; Kampf : 6opu6a; GUS : CHF; Russland : poccrc; Ukraine
: Yrparna; zenlralasien : [eHrpaflbHafl Asran; Diskussion : .qilcKyccr4e;
Gegner : npon4BHnr; Frauenbewegung - xeHcKoe.qBnxeHile; Fragen :
Bonpocbr; Probleme - npo6reuur; opposition : onno3hr_$an; Regierung :
npaBilrenbcrBo; staat : rocy.qapcrBo; Macht : Bracrb; Marktwirtschaft :
pbtHoqHac eKoHoMl4Ka; Entwicklung : pagBhnae; Krise : Kpt43t4c;
Arbeitslosigkeit: 6espa6orrua; Inflation : rnsrnqran; Wirtschaftswachstum -
eKoHoMr4qecrrü pocT; Lebensniveau : ypoBeHb xt43Ht4;



Kurze Anleitung für den speisewagen der Transsib
Bei den Zwischenstopps auf den Bahnhöfen wird bei längeren Aufenthalten (15-25 min.)gleich auf den Bahnsteigen allerlei Kulinarisches (auch wärmes Essen) verkauft. In grölieren
Städten meist nur in Kiosken, in den kleineren Orten von 

"fliegnden" Händler/innen. Heißes
Wasser für Kaffee oder Tee bekommt man bei den Wagenbegleitern am Samowar.

lllgftql empfiehlt sich der Speisewagen fl/üagon-Restoran / BaroH-pecropax) für dasleibliche Woht.

Hier einige wichtige Begriffe und Sätze:

3aBTpaK
säwtrak = Frühstück

o6eg
abj6d = Mittagessen

yxl,1H
üshin = Abendessen

BhNKA
wilka = Gabel

HOX

nosh = Messer

floxKa
löshka = Löffel

TapeflKa
tarölka = Teller

CTAKAH
stakän = Glas

qauJKa

tschäschka = Tasse

6yrurnra
butflka = Flasche

Menp noxanyücral
Menjü pashälsta! = Die Speisekarte bitte!

3aKyct(l,l
saküski= Vorspeisen

6yrep6pog
buterbröd = belegtes Brot

cenbAb c nyKoM
seldj s lükom = Hering mit Zwiebel

canaTbl
salätY = Salate

callar cronnqnuü
salät stalitschny - Salat aus Kartoffeln, Erbsen, Gurken, Hühnerfleisch, Mayonnaise



oBot{Hoü canar
owoschtschnöj salat = Gemüsesalat

orypqbl
agurzy = Gurken

noMnAOpbl
PmidÖry = Tomaten

nepBbte 6npga
p6rwyje bljüda = erste Gerichte = Suppen

oop14
börschtsch = Gemüsesuppe mit Kohl, roten Rüben u.ä.

conFHKa
soljänka = Fleisch- oder Fischsuppe mit Salzgurken

pacconbHrK
rassölnik = Fleischsuppe mit Reis und sauren Gurken

cyn nanuJa
sup lapschä = Nudelsuppe

6ynuoH
buljön = Brühe

BTopbte 6nroga
wtaryie bljüda = zweite Gerichte = Hauptgerichte

MFCO

mjäso = Fleisch

pur6a
niba = Fisch

CBHH!4HA

swinlna = Schweinefleisch

roBfiguHa
gawjädina = Rindfleisch

Kyphqa
küriza = Huhn

6eg-crporanoü
bjef-ströganow = Rindergeschnetzeltes in Sahnesoße

o16naFtag
atbiwnäja = Kotilet

6r$u:rerc c süUoru
bifschtöks s jaizöm = HacKleisch mit Ei

nnqHnLla
jäischniza = Rüherei oder Spiegelei

cyn
sup - Suppe



coc14cKH
sasiski = Würstchen

nenbMeHn
pelm6ni = sibir ische Maultaschen

cöura
sjömga = Kamtschatka-Lachs

cnf
sig = dr"n" (Baikatfisch)

xapHyc
chärius = Renke (Baikafisch)

KAPTOUKA
kartöschka = Kartoffeln

xapro$enuHoe nlope
kartöfelnoje pjurö = Kartoffelbrei

prlc
ris = Reis

rpeL{Ka
grötschka = Buchweizen

AecepT
des6rt = Nachspeise

MOpOXeHOe
maröshennoje = Eis

[rJoKonaA
schokoläd = Schokolade

HannTKl,l
napitki= Getränke

MnHepanbHaF BOAa
minerälnaja wadä = Mineralwasser

coK
sok = Saft

anenbcnHoaHü cox
apelslnowy sok = Orangensaft

nepcnKoBbrü cor
pörsikowy sok = pfirsichsaft

'{aü c nrMoHoM
tschaj s limömom = Tee mit Zitrone

roQe c MonoKoM
köfe s malaköm = Kaffee mit Milch

caxap
sächar = Zucker



c caxapoM
s sächarom = mit Zucker

6es caxapa
bjes sächara = ohne Zucker

nnBo
pfwo = Bier

B14HO

winö = Wein

cyxoe KpacHoe BnH
suchöje kräsnoje winö = trockener Rotwein

cyxoe 6enoe enxo
suchöje bjöloje winö = trockener Weißwein

uJaMnaHcKoe
schampänskoje = Sekt

xneO
chljeb = Brot

6enuü xne6
bjöly chljeb = Weißbrot

vöpHura xne6
tschörny chljeb = Schwazbrot

conb
sol = Salz

nepeq
pörez= Pfeffer

G,tör noxanyücra!
Stschot pashälsta! = Die Rechnung bittel

3ro A,ng eac.
Ato Oga was! = Das ist für Siel (= Trinkgeld)

3ro 6uno oqeHb sxycxo!
Ato Oyito ötschen wliüsno! = Das war sehr leckerl

f-lpunrnoro annerrral
Prijätnowo appetita! = Guten Appetitl


